Max v. Jorckenbeck 


feiert heut, unmittelbar nach Dirchow, ebenfalls 
feinen ſiebzigſten Geburtstag. In voller Rüftig- 
heit, wie jener, ſteht Max v. Jorckenbeck noch 
an der Spitze des größten Gemeinweſens in 
Deutſchland und erfreut ſich in der Hauptſtadt 


der größten Popularität. Aber Forckenbecks 
Wirken reicht weit über die Grenzen Berlins. 
Sein Name iſt mit der inneren Entwickelung 
Preußens und Deutſchlands eng verwebt. Als 
Abgeordneter ſeit 1858, als Präſident des Abgeord- 
netenhauſes (von 1866 bis 1872) und als Präſident 
des Reichstages (von 1874 bis 1879) hat er dem 
Vaterlande die beſten Dienſte geleiſtet. In der 
ſchweren Zeit des inneren Conflictes, bei dem 
Indemnitäts-Ausgleich und dem Zuſtandenkommen 
der norddeutſchen Bundesverfaſſung hat Forcen- 
beck weſentlich mitgewirkt, und in erſter Reihe 
war er thätig, die militäriſchen Dinge unſerem 
Verfaſſungsleben anzupaſſen und in daſſelbe ein- 
zufügen. Als Präſident hat er ſtets gerecht und 
unparteiiſch feines Amtes gewaltet, die Würde 
und das Recht der Volksvertretung auch unter 
den ſchwierigſten Berhältniffen zu wahren gewußt. 

Jorckenbeck iſt am 21. Oktober 1821 zu Münſter 
in Weſtfalen geboren, ſtudirte 1839 — 18442 Rechts- 
und Staatswiſſenſchaften in Gießen und Berlin 
und wurde 1847 als jüngſter Richter bei dem 
Stadtgericht zu Glogau angeſtellt. Natürlich 
wurde auch er von der freiheitlichen Bewegung 
des Jahres 1848 ergriffen. Er wurde in dieſem 
Jahre Vorſitzender des demohkratiſch-conſtitu- 
tionellen Vereins zu Breslau und im folgenden 
Jahre, nachdem die preußiſche Nationalverfamm- 
lung aufgelöſt worden war, Vorſitzender der 
liberalen Wahlcommiſſion für Niederſchleſien. 
Dem Miniſterium Manteuffel war der junge 
liberale Richter unbequem; es verſetzte ihn als 
Rechtsanwalt nach Mohrungen in Dftpreußen. 
Aber das hat den Abſichten des reactio- 
nären Miniſteriums keinen Gewinn gebracht. 
Zorckenbeck wurde bald eine einflußreiche 
Perſönlichkzeit im oſtpreußiſchen Oberlande. 
Im Jahre 1858 wurde er als Vertreter des Wahl- 
kreiſes Mohrungen - Pr. Holland in das Abge- 
ordnetenhaus gewählt. Hier trat er der liberalen 
Fraction Binde bei. Aber bald erkannten er, 


der Budget- und der Militärcommiſſion des Abge- 
orbnetenhauſes, hatte alſo gerade in den Haupt- 
ſtreitfragen jener Tage eine ſehr einfluß- und 
verantwortungsreiche Stellung. Er wollte nicht 
die Perſchärfung des Militärconflicts, ſondern 
deſſen Ausgleichung. In ſeinen Amendements 
kam er den Militär-Reorganiſalionsplänen der 
Regierung weit entgegen gegen das Zugeſtändniß 
der alten liberalen Forderung der zweijährigen 
Dienſtzeit. Man glaubte ſchon dicht vor der Ver- 
ſtändigung zu ſein, als der Miniſterpräſident 
v. Bismarck, in deſſen Intereſſen der Ausgleich 
nicht lag, König Wilhelm plötzlich gänzlich umzu- 
ſiimmen wußte. Der Conflict ging: fort, nach 
jeder Auflöſung kam die Zoriſchrittspartei 
mit verſtärkter Majorität- in das Abge- 
ordnetenhaus. Bismarck fand dann in der 
ſchleswig-holſteiniſchen Frage und im Kriege 
mit Oeſterreich einen Ausweg. Nach dem 
letzteren war Forckenbeck einer der Begründer 
der nationalliberalen Partei, um das im Werden 
begriffene neue deutſche Reichsweſen mit den er- 
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Als das Vorzimmer von Nataliens Gegenwart 
und ihren Parfüms frei war, packte ich Guſtav 
am Kragen und ſchüttelte ihn, wie er es in 
ſeiner Kammerdienerlaufbahn ſchwerlich vorher 
erfaßten hatte. 

„Rimm das als Denkzettel!“ ſchrie ich, „und 
die Knochen brech' ich dir entzwei und bezahle 
den Doctor nicht, der ſie dir wieder heil macht, 
wenn du das Roß noch einmal in meine Zimmer 
läßt! Haft du ihr Geld genommen, du Hund?“ 

„Na, gnädiger Herr, das Geld der Dame würde 
ich nicht anfaſſen, und Sie find wirklich zu hart“, 
murmelte Guftav und rief dann hinter mir her: 
„Na, gnädiger Herr, fie iſt trotzdem eine ſchöne 
Perfon, aber wenn die damen bei Hofe einen 
anlächein, verliert man den Kopf und weiß nicht 
mehr ſeine Freunde von ſeinen Feinden zu unter- 
ſcheiden, die ihn in Unehre bringen werden.“ 

Den eigentlichen Sinn von meines ärgerlichen 
Dieners Tirade zu ergründen, ließ ich mir nicht 
Zeit, aber ich fühlte mich ſehr unbehaglich. Ich 
war gegen eine Frau brutal geweſen, hatte einen 
treuen Diener mißhandelt und hatte die unange- 
nehme Empfindung, daß Daphne durch dieſes 
Weibes Ränke irgendwie ein Leid geſchehen 
könnte. Woher kommen einem ſolche Ahnungen? 
Gewiß iſt, daß das Unglück, weiches meiner Un⸗ 
thätigkeit auf dem Fuße folgte und die Reue 
darüber mich noch lange nicht verlaſſen werden. 

Zwei Stunden ſpäter ſchlenderte ich auf dem 
Quai, hoffend, daß der Schlitten der North mit 
einer gewiſſen, in ſeinen Pelzen begrabenen 


‚| zum Duell. Da die 


näher einzugehen. 
„Ich habe nicht zu unterſuchen, inwieweit ein an 
der verſchiedenſten Maisjorten zur Verfügung 


Be 


— 


Morgen- us gabe. 


forderlichen Inſtitutionen im liberalen Sinne aus- 
bauen zu helfen. Als er aber ſah, daß die 
Summe der Umgeſtaltungen der Maſſe des 
Volkes zu viel wurde und daß darauf die Reaction 
neue Pläne baute, erhob er ſeinen bekannten 
Warnungsruf „Zurück auf die Schanzen!“ 

Mittlerweile war Forckenbeck als Rechtsanwalt 
von Mohrungen nach Elbing übergeſiedelt und 
1867 zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
gewählt. Im Jahre 1873 wurde er als Nach- 
folger Hobrechts Oberbürgermeiſter von Breslau 
und Vertreter dieſer Stadt im Herrenhauſe. 
Damit hörte fein Präſidium im Abgeordneten- 
hauſe auf. Im Jahre 1874 wurde er dann zum 
Präſidenten des Reichstags gewählt. Aber immer 
mehr war indeſſen die Fluth der Reaction ange- 
wachſen und im Mai 1879 legte Forckenbeck, der 
im November 1878 an die Spitze der Berliner 
Communalverwaltung getreten war, auch das 
Präſidium des Reichstags nieder, nachdem dieſer 
ſich für die Getreidezölle erklärt hatte. Am 
30. Auguft des folgenden Jahres erklärten 
Forckenbeck und ſeine entſchieden liberalen Ge- 
ſinnungsgenoſſen Austritt aus der nationallibe- 
ralen Partei, und im Frühjahr 1884 vereinigte 
ſich die damals entſtandene „liberale Vereinigung“ 
= = Fortſchrittspartei zur „deutſchfreiſinnigen 

artei.“ 

Die Erinnerung an eine Epiſode aus Forcen- 
becks parlamentariſchem Leben, die Vielen gewiß 
nicht mehr im Gedächtniß iſt, dürfte heute um ſo 
mehr am Platze ſein, als ſie zugleich den anderen 
gleichaltrigen Jubilar Virchow betrifft. Der Ab- 
S Dirchow hatte in der Sitzung vom 

Juni 1865 in Bezug auf den Miniſterpräſidenten 
Grafen Bismarck u. a. geſagt: „Wenn der Kerr 
Miniſterpräſident den Bericht geleſen und ſagen 
kann, es ſeien keine Erklärungen darin, jo weiß 
ich in der That nicht, was ich von feiner Wahr- 
haftigkeit denken ſoll.“ f 

Durch dieſe Worte fühlte ſich Graf Bismarch 
perſönlich beleidigt und verlangte Remedur. Der 
Bicepräfident v. Unruh konnte eine perſönliche 
Beleidigung in der Keußerung nicht finden. Es 
fei die Sache nur hupotheliſch behandelt. Graf 
Bismarck beruhigte ſich dabei nicht. Er ließ 
Dirchow durch den Hauptmann v. Puttkamer zur 
Zurücknahme der Erklärung auffordern eventl. 


nd allgemein beſprochen „nahm der Abg 


— 


eranlaſſu 
Er ſagte u. a.: 


Mann überhaupt vermöge der Vorurtheile ge- 
80 e zu einem von 
Geſetze dieſes Staates mit Strafe bedrohten, von 
der Religion, 
Bewußtſein des bei weitem überwiegenden Theiles 
aller Geſellſchaftsklaſſen gemißbilligten Duell ge- 
zwungen werden kann. das mag jeder im 
gegebenen Falle mit ſich ſelbſt ausmachen. So 
aber liegt die Sache hier nicht. Wer, ſei es als 
Abgeordneter, ſei es als Miniſter in die 
Räume dieſes Fauſes eintritt, um über 
Rechte, Freiheiten und Intereſſen des 
Landes zu verhandeln, der hat alle Vor- 
urtheile und die Einwirkung aller Vorurtheile 
draußen vor der Thüre zu laſſen. Die perjün- 
liche Ehre des Herrn Miniſter-Präſidenten unter- 
liegt der Verfaſſung dieſes Landes und der 
Geſchäftsordnung dieſes Haufes ebenſo, wie die 
ganze große Ehre des Landes und der Inter- 
eſſen des Landes, die hier verhandelt werden. 
Der Abgeordnete Dirchow würde meiner Anſicht 
nach ſeine Pflicht gegen das Land als Abge- 
ordneter verletzen, wenn er eine Forderung 
zum duell annehmen wollte. der Minifter- 
Präſident aber würde ſich des ſchwerſten 
Attentats gegen die Verfaſſung, gegen die durch 
die Derfaſſung geſchützten, zur Aufrechterhaltung 
——— . — 
Dame, nach der mein Herz ſich ſehnte, mir be- 
gegnen ſollte, als ein Mann 3 Beſtürzung 
aus einem Kaufe gerannt kam und beinahe auf 
mich fiel. „Ah, Monfteur”, ſagte er auf franzöſiſch, 
„Sie hat Gott geſandt. Mein armer Herr! mein 
armer Herr! Er iſt todt. Kommen Sie herein! 
kommen Sie herein! Um Gottes willen kommen 
Sie und helfen Sie uns!“ Sein Gebahren war 
ſo heftig, daß ein Be ſich um uns zu fammeln 
begann. Ich ergriff ihn beim Arm und zog ihn 
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atte ihn ſofort als Strogonoffs Diener er- 
kannt, da ich ihn beim Abendeſſen an ſeines 
Herrn Tiſch aufwarten und dann auch in der 
Oper geſehen, wo er feines Herrn harrte. 

„Mas iſt geſchehen?“ fragte ich dumpf, indem 
ich durch die große Thür ſchritt, die zu Stro- 
gonoffs Gemächern führte. Auf dem Flur fand 
ich die anderen Diener, alle voller Trübjal und 
Beſtürzung. 

„Schnell, Piotre, lauf zum Doctor!“ ſchrie der 
eine, und dann: „Warte! wir müſſen ſofort an 
Darinka Nicolaevna in Nizza telegraphiren.“ 

Die Prinzeß Darinka war Strogonoffs ver- 
heirathete Schweſter und einzige nahe Verwandte. 

In der allgemeinen Verwirrung ſah ich mich 


in des unglücklichen jungen Mannes Zimmer ge- 


führt, die ſich zu ebener Erde befanden. „Hier- 
her! hierher! und um Kimmelswillen helfen Sie 
uns!“ wimmerte der unglückliche Diener. 

Ich fchichte zwei Leute fort, einen nach dem 
Arzt, den anderen mit dem Telegramm, und 
trat ſelbſt mit dem Kammerdiener Léon, einem 
Franzoſen, der mich auf der Straße getroffen 
hatte, in Strogonoffs Schlaßimmer. Er lag, wie 
ſie ihn gefunden, mit dem Geſicht nach unten. Seine 
mächtige Geſtalt war noch in feine Galauniform ge- 
kleidet; das 9 weiße Dolman hing ſchla p 
von der einen Schulter herab; er hatte noch 0 e 


Nachricht in die Preſſe kam | 


g, auf die Sache 


dem 


von der Moral und von dem 


der bürgerlichen Freiheit dieſes Landes nothwen- 
digen Privilegien dieſes Hauſes ſchuldig machen, wenn 
er von einem Abgeordneten wegen einer 
parlamentariſch nicht gerügten Aeußerung 
Rechenſchaft durch ein Duell fordern wollte. Das 
Duell darf nicht ſtatifinden und kann nicht ftatt- 
finden. Sie, Herr Präſident, ſind berufen, die 
Rechte und Freiheiten dieſes Haufes und damit 
die Rechte und Freiheiten dieſes Landes zu 
wahren. Ich bitte Sie, Herr Präſident, Ihre 
Schuldigkeit zu thun, und dem, was ich geſagt 
habe, den geeigneten Ausdruck in dieſem Haufe 
zu geben.“ 

Dieſe eindringlichen, treffenden und wirkungs- 
vollen Worte fanden in der Volksvertretung wie 
im Lande den lauteſten Widerhall. Der alte 
Präſident Grabow erklärte, daß er ſich den Aus- 
führungen FJorckenbecks durchaus anſchließe. 

Auch in manchen anderen ſchwierigen Situationen 
hat Jorckenbeck es verſtanden, zur rechten Zeit das 
rechte Wort zu treffen und das Rechte zu thun. 
Als Präſident unſerer Parlamente hat er neben 
ſeinem Scharfſinn in der Leitung der Geſchäfte 
ſeine über allen Zweifel erhabene Unparteilichkeit 
und als Oberbürgermeiſter von Breslau und 
von Berlin ſein großes Verwaltungstalent be- 
wieſen. Seine Parteigenoſſen ſchätzen an ihm 
vor allem feine Ueberzeugungstreue und Charakter- 
eſtigkeit, in der ſich Entſchiedenheit der Ge- 

nnung mit Mäßigung in der Form vereint. 

In unſerer Provinzwird der heutige Tag in weiten 
Kreiſen mitgefeiert. Eine Reihe von Jahren hat er, 
nachdem er von 1849 ab 10 Jahre in Mohrungen ge- 
wirkt, als Rechtsanwalt in Elbing gewohnt und 
an allen Schickhſalen der Stadt und der Provinz 
den lebhafteſten Antheil genommen. Möge es 
dem hochgeſchätzten Manne noch recht lange ver- 
gönnt ſein, an der Spitze der Commune Berlin 
und in der Volksvertretung im Berein mit feinem 
Freunde für das Wohl der Hauptſtadt und des 
Vaterlandes ſegens reich zu wirken. Das wünſchen 
auch wir dem bewährten Patrioten und Volks- 
manne Max v. Forckenbeck von ganzem Kerzen! 
N— — — ß— —— — u — 


Deuiſchland. 
Berlin, 20. Oktober. Der Beſuch des Königs 
und der Königin von Württemberg iſt in nicht 
erner Zeit hier zu erwarten. 
der Unterſtaatsſecretär v. Rottenburg 
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pr 


dern 


des Neichsgeſundheitsamtes. Das Ergeb- 


ni der ausgedehnten Conferenz war, daß Kerr 


dem Reichsgefundheitsamte 300 Pfund 


ſtellt, die von der deutſchen Behörde ſelbſt ent- 
‚hernt, gemahlen, verbacken und auf ihren Nähr- 
werth geprüft werden ſollen. 

IzZur Friedensconferenz.] Nah einem 
römiſchen Telegramm des „B. T.“ haben vier- 
zehnhundert fünfundfünfzig europäiſche Parlamen- 
tarier ihre principielle Zuſtimmung zum Congreß 
ertheilt. Perſönlich werden vorausſichtlich gegen 
achthundert erſcheinen. 

* [Die Berliner Kirchenwahlen.] Bon den 
dreizehn Gemeinden Berlins, in denen vorgeſtern 
Kirchenwahlen ſtattfanden, haben ſich fünf in libe- 
ralem, ſechs in poſitivem Sinne entſchieden, in 
zwei Gemeinden wurden Cartellcandidaten ge- 
wählt. Im allgemeinen haben die Parteien ihren 
bisherigen Beſitzſtand behauptet, nur in der 
Invalldenhausgemeinde haben die Poſitiven weitere 
Fortſchritte gemacht. 

* Das Musterhaus der Baugeſellſchaft „Eigen ⸗ 
haus“ wurde Montag Mittag vom Kaiſer einer 
eingehenden Peſichtigung unterzogen. Er ließ ſich 
über die Ziele der Geſellſchaft Bericht erftatten, 
prüfte das Haus in allen ſeinen Theilen und 
äußerte ſowohl hinſichtlich der baulichen Anlage 
wie der Einrichtung ſeine Zufriedenheit. Als 
dem Kaiſer mitgetheiſt wurde, daß eine Arbeiter- 
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Stiefel an. Das frühe ruſſiſche Zwielicht war 
ſchon angebrochen, aber das Gemah würde auf 
alle Fälle dunkel geweſen ſein, denn die Vorhänge 
waren ſorgſam zugezogen, und nur zwei Wachs- 
kerzen brannten auf dem Tiſch. Zwiſchen ihnen 
und nahe an dem Sopha, wo der Sterbende lag, 
war eine Photographie in einem diamantenen 
Rahmen. Die Lichter ſchienen hell auf ihre glatte 
Oberfläche, während der übrige Theil des großen, 
hohen Gemaches faſt völlig ſich in Dunkelheit ver- 
lor. Selbſt in dieſem ſchrecklichen Augenblick 
bemerkte ich mit jener Eindringlichkeit eines auf- 
geregten Bemüthes, der auch die Einzelheiten nicht 
entgehen, daß es ein Porträt Nataliens in ihrer 
Rolle als Sieba war. Es war eine ſchöne Photo- 
graphie: eine geſchmeichelte Aehnlichkeit mit einem 
hecken, wollüſtigen Blick in den glänzenden Augen. 

Als ich den armen Burſchen in meinen Armen 
umwandte, ſeufzte ich über die Tiefe menſchlicher 
Thorheit. Noch athmete er. Ein rother Streifen 
tropfte zwiſchen den Lippen heraus. „Blut! 
Blut!“ ſtöhnte Léon mit gerungenen Händen. 
„Mein armer Kerr!“ Ic drückte mein Taſchen⸗ 
auf ſeinen Mund und hieß Leon, das Licht näher 
bringen. „Es iſt kein Blut“, ſagte ich. „Es ift 
Rothwein. Die Kugel iſt ihm in die Seite ge- 
gangen; die Lungen ſind heil.“ 

„Ach, Wein, Wein und Karten und das Weib“, 
ſagte Leon. „Er ift ein thörichter Junge ge- 
weſen, Herr, und es hat ihn nun dahin gebracht.“ 
Der Mann ſchien feinen Kerrn lieb zu haben; er 
weinte. 

Wir kleideten ihn aus, als die Kerzte kamen. 
Theremin hält die Wunde nicht für unbedingt 
tödtlich. Später kam ein Telegramm von der 
Prinzeſſin: „Nehme Nachtzug. Wenn er noch lebt, 
lagen Sie ihm, daß ich alle ſeine Schulden be- 
zahlen will. Barinka 3.“ 

Aber Strogonoff blieb bewußtlos, und keine 


am Montag Hrn. Mur den Ver- 
s Mate anf A. 


Wochenkarte für die Eiſenbahnfahrt von dem 
Bahnhof Biesdorf, wo mit der Bebauung be- 
gonnen werden ſoll, jetzt jährlich mehr als 
50 Mk. koſte, ſprach der Kaiſer die Hoffnung 
aus, daß der Fahrpreis ſich noch erheblich er⸗ 
mäßigen laſſen werde. Vor dem Verlaſſen des 
Mufterhaufes befahl der Kalſer, daß zwei äuſer, 
deren Beſetzung er ſich vorbehalte, für ihn er- 
baut werden ſollen, und ſtellte den anweſenden 
Vorſtandsmitgliedern Förderung ihrer Be- 
ſtrebungen auf dem Gebiete der Beſchaffung 
billiger Wohnungen für die weniger bemittelten 
Volksklaſſen in Ausſicht. 

Die „Nat.-Lib. Corr.“ ſchreibt: „Zu den ver- 
ſchiedenen Prozeſſen, welche ſich in den letzten 
Tagen vor dem hieſigen Landgericht gegen die 
Redaction der „Kreuzzeitung“ abgeſpielt haben, 
können wir noch hinzufügen, daß eine öffentliche 
Klage gegen Frhr. v. Fammerſtein auch wegen 
Beleidigung des Abg. v. Ennern durch mehrere 
Artikel derſelben Zeitung erhoben worden iſt. 
In der erſten amtlichen Dernehmung hat nun 
Kerr v. Kammerſtein den Schriftſteller Irhrn. 
v. Ungern-Sternberg als den Verfaſſer der in- 
criminirten Artikel genannt und daraufhin hat 
der Abg. v. Ennern die Staatsanwaltſchaft er- 
ſucht, die Klage zurückzunehmen. . 

* [Der Siebener-Kusſchußl, welcher für die 
Vorbereitung der Reform des höheren Schul- 
weſens eingeſetzt iſt, hat ſeine Aufgabe noch nicht 
zum Abſchluß gebracht. Es bleibt noch eine Reihe 
von Fragen in Bezug auf Befähigung und Stellung 
der Lehrer zu erledigen. Es heißt, daß der Aus- 
ſchuß in der nächſten Zeit ſeine Thätigkeit wieder 
aufnehmen und dann ohne Unterbrechung zu Ende 
führen ſoll. Ueber die geſammten Berathungen 
und Beſchlüſſe wird dann wohl zunächſt ein 
Immediatbericht an den Kaiſer erſtattet werden. 
Zweifellos wird dem Landtage Gelegenheit ge- 
geben werden, einen Ueberblick über Inhalt und 
Gang der ganzen auf Reform des höheren Schul- 
weſens bezüglichen Beſtrebungen zu gewinnen. 

* [Die Beſchäftigung der Gefangenen.] Der 
Miniſter des Innern hat ſich, laut der „K. Zig.“ 
in einer Verfügung an die Regierungspräfiden- 
ten dahin ausgeſprochen, daß für die Veſchäfti⸗ 
gung der Gefangenen für Dritte die Penſumarbeit 
die Regel bilde und nur da, wo dieſe nach der 
Art der Arbeit ausgeſchloſſen, die Arbeit im 
Tagelohn zuläſſig ſei. Da die Arbeiten im Tage- 
lohn meiſt eine beſondere Sorgfalt, ein bejonde- 
res Geſchick oder ein beſonderes Vertrauen er- 
fordern, ſo ſind mit Tagelohnarbeiten nur ſolche 
Gefangene zu beſchäftigen, die dieſen Anforde- 
rungen entſprechen. 

* [Die Kußercoursſetzung der öſterreichiſchen 
Vereinsthaler.] Die Geſammtſumme der courfiren- 
den in Oeſterreich en Dereinsmünzen be- 
läuft ſich auf 31060321 Thaler in Einthaler- 
ſtücken und 55528 Thaler in 27764 Doppel. 
ihalerſtücken; zuſammen 31 115 849 Thaler gleich 
93 347 547 Mk. Es wird nun angenommen 
werden können, daß etwa 20 Proc. des 
urſprünglich ausgeprägten Betrages durch Ein- 
ſchmelzung, anderweite Derwendung, Ver- 
luſt u. ſ. w. ausgeſchieden ſind. Danach wäre 
der Geſammtbetrag der wohl ausſchließlich in 
Deutſchland befindlichen Dereinsthaler öfter- 
reichiſchen Gepräges auf etwa 75 Mill. Mk. zu 
veranſchlagen. 

Stettin, 20. Oktober. [Franzöſiſcher Roggen 
in Stettin.] Die „N. St. Itg.“ meldet heute, 
daß für die Stettiner Walzmühle ſchon vor drei 
Wochen kleine Poſten Roggen aus der Cham- 
pagne dort ankamen und daß geſtern der 
Dampfer „Planet“ mit 500 Tonnen Roggen für 
das genannte große Mühleninſtitut von Rouen 
hier eintraf. Es ſind weitere Zuſuhren aus 
Frankreich zu erwarten. 


Schweiz. 
Bern, 19. Oktober. In ſchweizeriſchen Bundes- 


ſolche tröſtende Verſicherung konnte fein taubes 
Ohr erreichen. Ich ging ermüdet, gebrochen nach 
Haufe. Ich habe kaum einen Augenblick Zeit ge- 
habt, über die außerordentlichen Erlebniſſe des 
Tages und der Nacht nachzudenken. 


17. Februar, 
Die Kugel war in den Magen gedrungen; fie 
konnte nicht herausgezogen werden. Er ſtarb in 
der folgenden Nacht. Ich bin durch ſeinen Tod 
ſehr erſchüttert; aber was hätte ich thun können? 


20. Februar. 

Bezdany, Littauen. — Ich habe hierher reifen 
müſſen, einen wichtigen Zeugen für meinen Prozeß 
heranzuziehen. Ich begrüßte freudig eine Gelegen- 
heit, ein paar Tage von Pelersburg fortzunommen 
und die peinlichen Eindrücke abzuſchütteln, die zu 
überwinden mir unmöglich war. Ich bin mit der 
kurzen Abweſenheit um jo mehr ausgeſöhnt, als 
meine amerikaniſchen Freunde für ein paar Tage 
nach Finnland gegangen find. Fier hat mir mein 
alter Freund Serge Ouſſoff, den ich vor vier 
Jahren in Paris kennen lernte, die Gajtfreund- 
ſchaft feines Candſitzes angeboten, und da bin ich 
nun behaglich auf zwei oder drei Tage inſtallirt. 
Er ſagte mir, ich müßte mich mit Büchſe, Jagd- 
meſſer, Pelz-Stiefeln und »Weſte ausrüſten, da er 
den Wunſch hätte, mich während meines Aufent- 
haltes an einer Bärenjagd Theil nehmen zu 
laſſen. dieſe Herren der ruſſiſchen Wälder find 
nicht ſelten in den großen Fichtenwildniſſen in 
der Umgegend von Wilna. t 

Ouſſoff ſelbſt empfing mich auf der Station, 
und während wir in dem dumpfig-unſauberen 
Reftaurant ein Glas Bier tranken, mußte fein 
Knecht Lachewitch auf fein Geheiß zu meinem 
Beſten eine Bären-Geſchichte erzählen. Seine 
ſchmierige Mütze abnehmend, und vorweg einmal 
huſtend und ſpuckend, wie alle Moujiks bei 


rathskreiſen hält man dafür, daß die Handels- 
vertrags- Verhandlungen der Schweiz mit 
Italien ſchon in nächſter Zeit in Rom oder Bern 
eröffnet werden dürften. Was die‘ Miederauf- 
nahme der Unterhandlungen Deutſchlands und 
Deſterreichs mit der Schweiz betrifft, fo ſchiebt 
man hier die Initiative dazu den erſteren beiden 
Staaten zu, da der Abbruch der Wiener Per- 
handlungen feiner Zeit von deutſch⸗öſterreichiſcher 
Seite erfolgt ſei. (B. T.) 
Frankreich. 

Paris, 19. Oktober. der Senat nahm in den 
Abtheilungen die Wahl einer Commiſſion vor, 
welche die Vorlage betreffend die Bildung von 
Coloniſations -Geſellſchaften vorberathen ſolle. 
Die Mehrzahl der Gewählten iſt für die Vorlage 
günſtig geſinnt. 

Die Kammer begann die Berathung des Bud- 
gets. Der Abg. Porteu (Rechte) ſprach ſich gegen 
die Vermehrung der Ausgaben aus. Deſchanel 
verlangte größere Einheitlichkeit des Budgets. 
Der große Fehler der franzöſiſchen Budgets ſei 
deren Dunkelheit. Das Mittel zu deren Der- 
beſſerung beſtehe darin, daß man ſie ſo einrichte, 
daß es möglich ſei, darin klar zu ſehen. Der 
Abg. Poincaré trat unter Aufzählung der ein- 
zelnen Poſten für das Werk der Commiſſion 
ein, welches eine Erſparniß von 42 Millionen 
aufweiſe. (W. T 

England. 

London, 19. Oktober. Ein Telegramm des 
Reuter 'ſchen Bureaus aus Tientſin von heute be- 
ſagt, von peking werde gemeldet, der an der 
chineſiſch-ruſſiſchen Grenze ſtationirte chineſiſche 
Beamte Chang ſei in der Nähe des Murgab- 
fluſſes unweit von deſſen Zuſammenfluß mit dem 
auch Ober-Oxus genannten Ak-Su einer 
vom Alai-Plateau herabkommenden ruſſiſchen 
Expedition begegnet und habe gegen den Eintritt 
derſelben in das chineſiſche Gebiet proteſtirt. Die 
Ruſſen, welche Chang und ſeiner Begleitung an 
Zahl überlegen geweſen ſeien, hätten die Be- 
merkungen Changs aber unbeachtet gelaſſen, 
vielmehr ihren Marſch fortgeſetzt und kurz darauf 
ſich in zwei Abtheilungen getheilt, von denen die 
eine nach KAlichur-Pamir, die andere nach Groß ⸗ 
Pamir weiter marſchirt ſei. (W. T.) 


Nußland. 

Petersburg, 18. Oktober. Zwei Hofärzte ſind 
geſtern nach dem Kaukaſus abgereift zur Unter- 
ſuchung des Zuſtandes des Großfürſten Georg, 
deſſen Lungenleiden einen gefährlichen Charakter 
annimmt. 

* Die Bauern in dem Hungersnothgebiete von 
Samara haben folgende Petition an den Zaren 
gerichtet: „Wir leiden Hunger und die Regierung 
thut nichts für uns. Unſere einzige Hoffnung be- 
ruht auf dir, unſerem Vater und Zaren. Laß 
uns nicht Hungers ſterben!“ Dieſe Petition ſoll 
von den Behörden angenommen und an den 
Zaren nach Kopenhagen geſchicht worden ſein. 

Riga, 16. Oktbr. In Folge des Verbotes der 
Ausfuhr von Delkuchen trifft den Fandel Rigas, 
zu deſſen Fauptzweigen eben auch der Verſchleiß 
von OHelkuchen ins Ausland gehört, ein ſolch 
empfindlicher Derluſt, daß das Rigaer Börfen- 
Comité ſich veranlaßt ſah, eine Deputation nach 
Petersburg zu ſenden, um ſie um Bergünftigungen 
bezüglich des Ausfuhrverbotes für Riga bei dem 
Zinanzminifterium petitioniren zu laſſen. Man 
zweifelt aber, daß die Deputation irgend welchen 


Erfolg haben wird. (P. 3.) 


Amerika, 2 | 

Newyork, 6. Oktober. Auch in dieſem Jahre 
iſt der „Deutſche Tag“, das Erinnerungsfeſt an 
die Landung der erſten deutſchen Einwanderer 
am 6. Oktober 1683, in vielen Gtädten der Union 
von den Deutſchen gefeiert worden, zum erſten 
Male auch in Newyork. Die Feier fand in der 
neuen Mufikhalle ſtatt und die Zeſtrede hielt 
Karl Schurz, welcher unter dem lebhaften Bei- 
falle der Verſammlung den Einfluß der Deutſchen 
auf die Union ſeit der Gründung derſelben ſchil⸗ 
derte. Am meiſten Eindruck machte ſein Hinweis 
auf die großen Blutopfer, welche die Deutſchen 
ihrem neuen Baterlande gebracht haben. „Aus 
Deutſchen“, fo fagte Herr Schurz, „recrutirte 
Waſhington Kane Leibgarde. Mühlenberg be- 
geiſterte ſeine fromme Gemeinde, indem 
er das Predigergewand abwerfend, ſich ihr 
im Soldatenrock zeigte. Steuben ſchuf die 
regelloſen Zreimilligenhaufen in wohlgeſchulte 
Bataillone um. Hartheimer vergoß fein Blut bei 
Driskann inmitten feiner tapferen Bauernſchaar 
und brachte, nach Aan en Zeugniß, „den 
erſten glücklichen Umſchwung in die traurige 
Führung des nördlichen Feldzuges“. Kalb ſtarb 
einen rühmlichen Heldentod an der Spitze ſeiner 
Schaar beim vierten Sturmangriff bei Camden. 
Im Kriege von 1812 und dem gegen Mexiko 
waren die Reihen voller Deutſchen. Als im 
Jahre 1861 der ſüdliche Aufſtand das Leben 
der Republik bedrohte, war es der raſch ent- 
ſchloſſene Patriotismus der Deutſchen, der den 
Staat Miſſouri der Union rettete, und in den 
22 nördlichen Staaten ſchaarten ſich mehr als 
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wichtigen Gelegenheiten thun, begann Lachewitch 
von ſeinen letzten Erfahrungen in den Wäldern 
zu berichten. Ich verſtand ſehr wohl, daß dies 
meinen Appetit nach einem persönlichen Mitthun 
ſchärfen ſollte, und die Geſchſchte war hinreichend 
ſtark gefärbt und unglaublich, um den Eifer des 
läſſigſten Jägers anzuſchüren. Jedenfalls war der 
Mann ſelbſt, abgeſehen von feiner Jäger-Prahlerei, 
köſtlich pittoresk. Als er endlich feinen Bär ge- 
tödtet und aufgeſchnitten hatte, ſchneuzte er ſich 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger und benutzte 
den touloup zu weiterer Reinigung. „Die meiſten 
Leute“, ſagte er, ſich zu der unbeſchreiblichen 
Corona wendend, die ſeine Erzählung um uns 
verſammelt hatte, „ziehen Kaninchenfangen dem 
Bärenjagen vor; es iſt behaglicher;“ worauf alle 
Welt unmäßig lachte. 

Wir fuhren im Schlitten zehn Werſt bis Gerges 
Haus, dem eine alte Gouvernante, Madame 
Krioukoff, vorſteht. Sie gab uns gleich nach der 
Ankunft zu frühſtücken. Während ſie uns aus 
dem großen ſilbernen Samovar den Thee be- 
reitete, erging fie ſich über die ſchrecklichen Ge- 
fahren der Bärenjagd. Sie ſagte: die Thiere 
hätten eine dicke Kaut und, wenn man vorbei- 
ſchöſſe, oder, ſchlimmer, fie nur verwundete, jo 
legten fie unweigerlich den Schädel des unglück⸗ 
lichen Jägers bloß und ſpielten mit feinen Kinn- 
backen. Dabei ſchüttelte ſie kläglich den Kopf 
von einer auf die andere Seite, bis die kleinen 
Locken ihrer gelben Perrücke wackelten. Sie für 
ihr Theil hielt „Rebhühner für weit beſſeres 
Be beſſer zu eſſen und leichter nach Haufe 
zu ſchaffen.“ 

Serge erwiderte nur: „Sie ſchwatzen zu viel, 


Dem „Rei 
folge hat heute der erſte Inf 


185 000 deutſchgeborene Bürger, eine erſtaunliche 
Proportion ihrer Geſammtzahl, um das Gternen- 
banner, um ihr neues Vaterland mit ihrem 
Leben zu beſchützen. Es giebt kein amerikaniſches 
Schlachtfeld, das nicht reichlich, überreichlich mit 
deutſchem Blute getränkt iſt. So hat der Deutſche 
dem neuen Vaterlande jeine Treue bewahrt.“ 
Der Nedner wies darauf hin, daß es nicht die 
Aufgabe der deutſchen ſei, hier eine beſondere 
Nationalität zu bilden, ſondern ſie hätten ihr 
Beſtes als Beitrag der Geſammtheit zu bieten. 
Nach Kerrn Schurz ſprach Herr Parke Godwin, 
welcher die Deutſchen aufforderte, ihre Eigenart 
zu pflegen, dabei aber nicht zu vergeſſen, daß ſie 
keine deutſchen Unterthanen mehr, ſondern ame- 
rikaniſche Bürger geworden ſind. 


Coloniales. 

* Ueber den künftigen Sitz der Landes- und 
Centralverwaltung im Schutzgebiet der Neu- 
Guinea-Compagnie entnimmt das „Col.-Bl.“ 
einem von dem haiferlihen Commiſſar für das 
Schutzgebiet der Neu-Guinea-Compagnie und 
zeitweiſen Generaldirector der Compagnie er- 
ſtatteten Berichte Folgendes: 

Zur Zeit befinden ſich beide Verwaltungen vor- 
läufig in Stephansort, wohin ſie bekannklich von 
Finihhafen aus wegen der dort eingetretenen 
ungünſtigen Geſundheitsverhältniſſe verlegt wor- 
den find. Der Platz für das Reichscommiſſariat 
liegt nördlich der Station Stephansort, von 
dieſer durch einen ſchmalen, dicht bewaldeten 
Bacheinſchnitt getrennt, auf einem luftigen, vom 
Meer aus ſtark anſteigenden Terrain mit gutem, 
durchläſſigem Boden. Das Commiſſariatshaus — 
urſprünglich als Amtslokal und Wohnung für 
den kaiſerlichen Secretär beſtimmt — iſt am 
30. Juli d. J. bezogen worden. Es beſteht aus 
einem die Mitte des Hauſes einnehmenden breiten 
Durchgang, welcher derart abſchließbar (durch 
Jalouſien) geſtaltet iſt, daß er als Speiſe- und 
Geſellſchaftsraum dienen kann. Nördlich iſt ein 
gleich großer Raum, welcher das Bureau der 
Landes- und Centralverwaltung aufzunehmen 
hat, füdlih des Durchganges liegen zwei Zimmer, 
welche dem Commiſſar als Wohn- und Schlaf- 
nimmer dienen. In der Nähe des Commiſſariats⸗ 
hauſes befinden ſich das Gefängniß und ein für 
den Gerichtsſchreiber beſtimmtes Kaus. Das 
Haus, welches dem kaiſerlichen Secretär zur 
Wohnung dienen ſoll, war zur Zeit der Ab- 
faſſung des Berichtes noch nicht in Angriff ge- 
nommen. 

Zum zukünftigen Sitz der Centralverwaltung 
iſt im Einverſtändniß mit der Compagnie die 
Eickſtadt-Inſel im Friedrich Wilhelmshafen aus- 
erſehen worden, woſelbſt die geſundheitlichen 
Verhäliniſſe anſcheinend nicht ungünſtig find. Das 
Haus des Generaldirectors, in Sinſchhafen noch 
unter Dach und Zach ſtehend, ſoll ſobald als 
möglich dorthin verſchifft werden. Ob auch die 
Landesverwaltung auf dieſer Inſel ihren Platz 
finden wird, oder auf der benachbarten Fijchel- 
Inſel, bleibt ſpäterer Entſchließßung vorbehalten, 
da der kaiſerliche Commiſſar etwa ein Jahr in 
Stephansort zu bleiben gedenkt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Ohtbr. Dem 


für Gewerbeinſpectionsbeamten begonnen, c 


welchem 15 preufifhe und 3 außerpreußiſche 


Beamten Teil nahmen. Die Vorleſungen betreffen 
gewerbliche Geſetzeszunde, Geſundheits- und 
Wohlfahrtspflege, Entwickelung der gewerblichen 
Arbeiterverhältniſſe, Geſchichte der Gewerbe- 
inſectionen und Jahresberichte. der Curſus 
dauert vier Wochen. l 
— Nach der bereits gemeldeten Beförderung 
des commandirenden Generals Lentze, welcher 
am 15. November 1887 zum Generallieutenant be- 
fördert worden iſt, iſt der älteſte Generallieute⸗ 
nant der Armee nunmehr der General v. Verſen, 
commandirender General des 3. Armeecorps. 
Der bisherige Inſpecteur der 1. Cavallerie-In- 
ſpection, Generallieutenant v. Kleiſt iſt zum 
Commandeur der 10. Diviſion in Poſen — an 
Stelle des zu den Offizieren von der Armee ver- 
ſetzten Generallieutenants am Ende — ernannt 
und der Commandeur der 8. Diviſion in Erfurt 
Generallieutenant v. Blume, gleichfalls zu den 
Offizieren der Armee verſetzt worden. 
- Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Einige Tages- 
blätter erwähnen in ihren Artikeln über Auf- 
hebung der Getreidezölle, daß ein in der 
Handelskammer zu Dppeln eingebrachter, dieſen 
Gegenſtand betreffender Antrag auf Anordnung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe in ge- 
Sr 


viel zu viel, Maſcha Yahovlena”, — ein Vorwurf, 
den die alte Dame gutmüthig entgegennahm, als 
ſähe ſie ihn mehr im Lichte einer Schmeichelei. 
Nach dem Zrühftük wurde mein beſonderer 
Führer hereingebracht und mir vorgeſtellt, viel- 
mehr: ich wurde ſeiner Sorge anvertraut. Sie 
nannten ihn Nico. Ein Heiligenbild war in dem 
Wohnzimmer, in welchem wir uns nach dem 
Frühſtück verſammelten, aufgehängt. Ein Licht 
brannte davor. Vor dieſem Bilde brachte Nico, 
ehe er ſeine neuen Pflichten auf ſich nahm, zehn 
Minuten im Gebet zu, wobei er unzählige Male 
ſich bekreuzigte und ſeinen Körper auf den Hacken 
nach vorwärts und rückwärts wiegte. Er war 
ein kurzer Mann mit ſchweren Schultern, ältlich, 
mit einem langen, weißen Barte. Er trug einen 
touloup, der ausſah, als ob er zu gleicher Zeit 
als Rock, Matratze, Handtuch und Taſchentuch ge⸗ 
dient habe, und von dem ich doch überzeugt bin, 
daß er noch einen Theil von feines älteſten 
Sohnes Erbſchaft bilden wird. 

Nachdem er ſich mit dem Himmel auseinander- 
geſetzt, grüßte er mich achtungsvoll und ließ ſich 
herab, ein Intereſſe an mir zu nehmen. Ich 
ſagte ihm, daß ich nie den Bär gejagt habe, und 
die einzigen lebenden, die ich je geſehen, Be. 
wohner der zoologiſchen Gärten in den großen 
Städten geweſen ſeien, oder ſolche, die von 
italieniſchen Orgelſpielern herumgefährt wären. 
„Das“, ſagte er, ernſt und höflich, „dürfte kaum 
genügen“. Der Moujik iſt immer höflich. Er 
hat ſogar gelegentlich Takt, und dieſer verhüllte 
die Mißachtung, die er zweiflellos gegen mich 
empfand, mit einem savoir faire, das einem 
Köfling Ehre gemacht haben würde. (Forti. f.) 


heimer Sitzung hätte berathen werden müſſen. 
Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, 
iſt eine derartige Verfügung nicht nur nicht er⸗ 
gangen, ſondern die Staatsregierung legt im 
Gegentheil beſonderen Werth darauf, daß die 
Handelskammern von der ihnen durch § 27 des 
Geſetzes vom 24. Februar 1870 ertheilten Er- 
mächtigung, die Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen zu 
beſchließen, den weitgehendſten Gebrauch machen. 
Dieſem Grundſatze gemäß iſt in einem bereits im 
Jahre 1881 ergangenen Erlaſſe an die Provinzial- 
behörden ausdrücklich hervorgehoben worden, 
daß die durch Oeffentlichkeit der Sitzungen der 
Handelskammern ermöglichte Controle der 
Thätigkeit dieſer Körperſchaften durch das 
Publikum ſo ſehr dem Intereſſe des Staats, wie 
der Handel- und Gewerbetreibenden entſpreche, 
daß Werth darauf gelegt werden müſſe, den 
Grundſatz der Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
auch bei denjenigen Handelskammern durchgeführt 
zu ſehen, welche ihn bisher nicht angenommen 
hätten.“ 

— Wegen der anſcheinend unrichtigen Nach- 
richt der „Wiener Polit. Nachr.“, daß der Zar 
ſeine Rückreiſe über Berlin nehmen werde, 
haben an der Börſe die ruſſiſchen Werthe eine 
Steigerung erfahren. 

— Aus dem Vismarchk'ſchen Lager iſt in 
Gotha eine neue Broſchüre gegen den Handels- 
vertrag mit Oeſterreich erſchienen, welche auch 
prophezeit, daß Fürſt Bismarck wieder an die 
Spitze der Regierung zurückkehren werde. Erſt 
durch das Abweichen von Bismarcks Rath be- 
treffend den zweiten Beſuch des Kaiſers 
in Petersburg und den Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich in Paris ſeien Rußland und 
Frankreich ſich in die Arme geführt worden. 
„Iſt ein Zurücklenken in die Bismarch'ſche Politik 
nicht mehr möglich, ſo müſſen wir mit dem Kriege 
rechnen, und dann — wohl gemerkt nur dann 
— kommt der Krieg für Deutſchland je eher je 
beſſer, und, wenn er kommt, weniger erſchreckend, 
wenn dann Fürſt Bismarck wieder Reichskanzler 
iſt und Ferr v. Caprivi ein Corps führt, als 
wenn Herr v. Caprivi die diplomatiſchen Noten 
abfaßt und der Zeldmarſchall Fürft Bismarck ein 
Küſtencommando erhält.“ 

— der „Saale-Zeitung“ wird aus Berlin ge- 
ſchrieben: „Sicherem Vernehmen nach werden in 
Folge der haiſerlichen Verfügungen geſeßtz⸗ 
geberiſche Maßnahmen gegen das Zuhälter 
und Proſtituirten⸗Unweſen vorbereitet. Im 
Juſtizminiſterium werden die dazu erforderlichen 
Vorarbeiten ſchon in kürzeſter Friſt in Angriff 
genommen werden. Auch ſind die Polizei- und 
Gerichtsbehörden von maßgebender Seite 
zu ſchärfſtem Vorgehen gegen alle 
hälter angewieſen worden. Im Juſtij min 
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lneipräſidenten und des Grafen v. Pückler, 
des Leiters der Sicherheitspolizei, neue crimina- 
liſtiſche Berathungen demnächſt bevor.“ Von 
irgendwie autoritativer Seite haben dieſe Nach- 
richten einen Widerſpruch bisher nicht erfahren. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des deut- 
ſchen Central-Comités für die ruſſiſchen Juden 
hatte zur Löſung einiger Hauptfragen, die ſich 
auf die Auswanderung der ruſſiſchen Juden beziehen, 
eine Verſammlung von Vertrauensmännern 
der hervorragendſten jüdiſchen Gemeinden 
Deutſchlands wie des Auslandes nach Berlin 
eingeladen. Diefe Derſammlung hat heute hier 
im Repräſentantenſaale der jüdiſchen Gemeinde 
ihre Berathungen begonnen. Anweſend ſind 
Delegirte aus Nord-Amerika, Jrankreich, Däne- 
mark, Holland, Defterreih und Ungarn, ferner 
aus allen großen Städten Deutſchlands. Bei der 
Conſtituirung wurden zum Präſidenten gewählt 
Juſtizrath Mener-Berlin, zu Ehrenpräſidenten 
Dr. Goldmann Newnork, Löb- Paris, dr. 
Stern-Wien, Dr. Simonſen-Kopenhagen, zum 
ftellvertretenden Präſidenten Commerzienrath 
L. M. Goldberger-Berlin, zu Schriftführern Karl 
Emil Franzos-Berlin, Rechtsanwalt B. Breslauer- 
Berlin, Dr. Goldziher-Peſt und Dr. Bamberger- 
Königsberg. Der Vorſitzende legte in ſeiner 
Eröffnungsrede die Grundzüge der bisherigen 
Hilfsaction dar; hierauf erſtattete L. M. Gold- 
berger-Berlin den Bericht über die bisherige 
Thätigkeit des hieſigen geſchäftsführenden Aus- 
ſchuſſes. 

Erfurt, 20. Oktober. der Sotialiſtentag 
nahm den Breslauer Antrag an, eine Com- 
miſſion einzuſetzen, welche für geeignete Jugend- 
literatur ſorgt und die in anderer Sprache er- 
ſcheinenden paſſenden Werke durch Uebertragung 
in das deutſche agitatoriſch der Jugend zu- 
gänglich macht. Der Antrag auf Errichtung eines 
ſtatiſtiſchen Bureaus wurde dem Vorſtand zur 
Erwägung überwieſen. der Antrag: in Berlin 
unter Auffiht der Parteileitung eine Redner 
ſchule zur Ausbildung von Agitatoren einzu- 
richten, wurde durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. 

München, 20. Oktober. Prinz Georg von 
Preußen hat wegen leichter Falsentzündung ver- 
bunden mit Geſichtsanſchwellung ſeine Weiter- 
reiſe nach Wien aufſchieben müſſen. 

Wien, 20. Oktober. In dem Kloſter Maner- 
ling weihte heute Vormittag der Cardinal Gruſcha 
die neuerrichtete Votivͤkapelle ein. Hierauf wurde 
im Beiſein des Kaiſers die erſte Meſſe geleſen. 
Nach Beſichtigung der Kapelle und einem längeren 
Aufenthalte im Kloſter kehrte der Kaiſer zurück. 

Paris, 20. Oktober. Der berühmte Chemiker 
Berthelot legte der Akademie der Wiſſenſchaften 
geſtern eine Probe chemiſch reinen Silbers von 


Zu- 


au an den 
ü 


dauerhafter Goldfarbe vor, oas durch Reduction 
eines Silberſalzes mittels zitronenſauren Eifen- 
oxnds entſtanden war. Diefer bisher unbekannte 
Allotropismus des Silbers erklärt nach Berthelot 
den Irrthum der alten Alchymiſten, welche Silber 
in Gold verwandelt zu haben glaubten. 

Paris, 20. Oktober. Eine Mittheilung der 
Regierung beſagt, daß der Abmarſch von 
Truppen nach Tlemcen mit der Tuatfrage in 
keinerlei Zuſammenhang ſteht. Es ſeien lediglich 
zwei Schwadronen Spahis an die marokkaniſche 
Grenze geſandt worden, um etwaige Kämpfe 
zwiſchen den Stämmen Mehaia und Angad auf 
algieriſchem Boden zu verhindern. 

Rom, 20. Oktober. Nach der Turiner „Gazetta 
del Popolo“ wird König Humbert nächſtes 
Jahr den Zaren in Petersburg beſuchen. 

Sosnowice, 20. Oktober. In dem zwiſchen 
Warſchau-Sosnowice verkehrenden Nachtſchnell⸗ 
zuge wurde in der Nacht vom Montag zum 
Dienſtag ein unweit Warſchau anſäſſiger Großz⸗ 
grundbeſitzer ermordet und beraubt, des 
Mordes verdächtig find zwei männliche Indi- 
viduen, welche nach Ausfagen des Schaffners in 
Piotrkow das Coupee, in dem ſich der Ermordete 
befand, beſtiegen haben ſollen, aber beim Auf- 
finden der Leiche ſpurlos verſchwunden waren. 
Es wird vermuthet, daß ſie verſuchen werden, 
über die preußiſche Grenze zu entkommen. 

Petersburg, 20. Oktober. Heute fand anläßlich 
des Jahrestages der Schlacht bei Navarino der 
Stapellauf des neuen großen Panzerſchiffes 
„Navarin“ ſtatt. 

— Am Sonntag ſind in Lida, Gouvernement 
Wilna, 400 Häufer, darunter zahlreiche Staats- 
bauten, abgebrannt. 

Zanzibar, 20. Oktober. Der engliſche General 
Matthews hat heute, wie dem Reuter'ſchen Bureau 
gemeldet wird, die Functionen eines Premier- 
miniſters des Sultans übernommen, nachdem 
ſeine Ernennung von den übrigen Mitgliedern 
der Regierung gebilligt worden war. Die Civil- 
liſte des Sultans iſt auf drei Lac Rupien jähr- 
lich feſtgeſetzt, der Reſt der Einkünfte wird zu 
den Polizeikoſten, Hafenverbeſſerungen und 
öffentlichen Arbeiten verwendet. Alle Ausgaben 
müſſen erſt von dem Sultan und dem engliſchen 
Generalconſul ſanctionirt werden. 
Dre 

Danzig, 21. Oktober. 

* IDirſchauer Eiſenbahnbrüche.] Nachdem 
die Probebelaſtungen der neuen Eiſenbahnbrücke 
bei Dirſchau günſtig ausgefallen ſind, ſoll die 
neue Brücke am 31. Oktober dem Verkehr über- 
geben werden. 

* [Zur Reform des höheren Schulweſens] bringt 
die Zeitſchrift des Vereins deutſcher Zeichenlehrer einen 
Artikel über die Stellung des Zeichenunterrichts an den 

öheren Lehranſtalten. da es nun feſtſteht, daß d 
richt in Zukunft nicht nur an d 


Gnmnajten bis U cl. eing 
führt werden ſoll, jo iſt es wohl an der Ze Ye 
orte über dieſen Unterrichtsgegenſtand zu ſagen. Wir 
entnehmen den Ausführungen des genannten Blattes 
Folgendes: Wir haben im Zeichenunterricht hoch- 
entwickelte Methoden, die denſelben vollſtändig den 
wiſſenſchaftlichen 9 gleichſtellen. Wir finden 
hier auch nicht die Spur mehr von irgend einer 
mechaniſchen Thätigkeit; der ge wendet ſich viel- 
mehr, wie jeder wiſſenſchaftliche, an die geiftigen Kräfte 
des Schülers und ſucht die Kräfte zur Ausbildung zu 
bringen, welche in anderen Unterrichtsfächern weniger 
ur Entfaltung gelangen können. die zeichneriſche 
iedergabe iſt ſolchem Unterricht nur ein Beweis dafür, 
daft die empfangene Belehrung gut verſtanden und 
fiher aufgenommen if. Was in anderen Fächern die 
Sprache iſt, iſt hier das Zeichnen. Ob eine Vorſtellung 
richtig iſt, vermag die Sprache oft nur unvollkommen 
auszudrücken, und dem Lehrer bleibt es manchmal un- 
gewiß, ob die Vorſtellung des Schülers vollſtändig genau 
und klar iſt. Bei zeichneriſcher Wiedergabe aber zeigt 
ſich jede Unklarheit ſofort. Die Erkenntniß indeßß, 
daß das Zeichnen nur ein Mittel iſt, dur welches 
der Schüler zeigen ſoll, daß er eine richtige Vor⸗ 
ſtellung von dem Gelehrten oder Geſehenen empfangen 
hat, daß es nur eine werthvolle Ergänzung des Wortes 
iſt, dieſe Erkenntniß iſt durchaus noch nicht allgemein. 
Noch immer wird das Zeichnen nach ganz veralteter 
Anſchauung zu den techniſchen Lehrfächern gezählt, als 
ob feine Hauptaufgabe darin beſtände, die Technik des 
Zeichnens zu lehren. So lange officiell das Zeichnen 
von dieſem Geſichtspunkt aufgefaht wird, wird es auch 
Lehrer geben, die ſich von dieſer Anſchauung nicht los 
machen können. Diefe werden in effectvollen Zeich- 
nungen das Ziel des Unterrichtes ſehen; mechaniſches 
Copiren von Vorlagen, das am ſchnellſten zu einer 
ewiſſen Zertigheit führt, wird bei ihnen die Kaupt⸗ 
Ihe fein, die a pr wird erſt in zweiter Linie 


tehen, ie fie wird oft genug ganz vernachläſſigt werden. 
der Zeichenunterriht baut ſich auf mathematiſcher 
Grundlage auf und entnimmt einen großen Theil ſeines 
Lehrſtoffes der Naturgeſchichte, hauͤptſächlich der Bo- 
tanik; mit Mathematik und Naturwiſſenſchaft ſteht er 
alſo in innigſter Beziehung und Wechſelwirkung, und 
er ſollte ſeinen Platz in der Reihenfolge der Lehr- 
fächer zwiſchen dieſen beiden Unterrichtsgegenſtänden 
haben. Aber als wenig beachtetes und allfeitig unter ⸗ 
chätztes Stiefkind hat man ihn in dieſe verwandt⸗ 
chaftliche Umgebung nicht aufgenommen; viel- 
mehr hat er ſich ſeinen Platz ganz unten, bei den 
techniſchen Fächern Schreiben, Singen und Turnen, 
zu denen er abſolut gar keine Beziehungen hat, ſuchen 
müffen. Daß er ſich bei ſolcher Behandlung noch jo 
hat entwickeln können, wie das thatſächlich geſchehen 
iſt, iſt zu bewundern; es iſt dies aber auch ein Be- 
weis von feiner großen Bedeutung für die Erziehung. 
Was der Zeichenunterricht längſt als Ziel 1 
hat, die Erziehung zu bewußtem Sehen, ſoll jetzt auch 
Aufgabe der übrigen Unterrichtsfächer werden. Da- 
durch tritt der Zeichenunterricht in engſte — zu 
allen anderen Cehrfächern; die innere, geiſtige Der⸗ 
wandtſchaft iſt er vorhanden. Sollte fie nicht auch 
eine äußere Gleichſtellung nothwendig zur Folge haben 


üffen? 2 
N rundftühs-Berkäufe, In den letzten Tagen 

nd hier folgende Grundſtücke verkauft worden: 
Pentlergaſſe 6 von den Friſeur Schabwill'ſchen Ehe⸗ 
leuten an die Wittwe Zeruneith für 18 300 Mk.; Gold- 
ſchmiedegaſſe 23 von den Schuhmachermeiſter De 
Eheleuten an die Schuhmachermeiſter Koſchinski'ſchen 
Eheleute für 9300 Mü. Kürſchnergaſſe 1 von dem 
Jeugſchmiedemeiſter Jäckel an die Kichmeiſter Fen’fchen 
Eheleute für 17400 Mh.; Biſchofsberg 5 von den 
Steuereinſammler Siegel'ſchen Eheleuten an die Maler- 
nnn für 14400 Mk; Sohe 
Geigen 10/11 von der Wittwe Guttkowshi an die 
Rentier Janzen'ſchen Eheleute für 24000 Mk. 

* [Befihtigung der neuen Orgel. ] Herr Ober- 
präfident v. Gofler und Familie nahmen heute Mittag 
die neue Orgel in der St. Petrikirche in Augenſchein. 


u 
1 
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war ein Waggon mit Coupees 3. Klaſſe mit ganzen 
Duerwänden. Von einem der Reiſenden, welche ſich in 
demſelben befunden hatten, wurde Se: daß er 
nebft den in feinem Coupee befindlichen 4 oder 5 Mit- 
reifenden durch einen furchtbaren Stoß, der fie von 
den Sitzen ſchleuderte, aus dem Schlafe geweckt worden 
wäre. Sie vernahmen dann noch ein entſetzliches 
Krachen, der Wagen flog auf und nieder und dann 
trat kurze Zeit eine unheimliche Stille ein. Noch ehe 
ſie recht zur Beſinnung gekommen, ſchrie einer der 
Reiſenden: „Wir verbrennen, wir verbrennen!“ und 
alsbald füllte ſich das Coupee mit Rauch, ſo daß man 
einander kaum mehr ſehen konnte. Schließlich gelang 
es den Bedrohten, durch das eine Waggonfenſter (oder 
vielleicht auch durch die geöffnete Thür) in das Freie 
zu gelangen. Auf der entgegengejehten Seite lag die 
entgleiſte Rangirmaſchine, von der die Kitze und der 
Rauch ausgingen.“ 


Aus Kohlfurt wird uns zu der Eiſen⸗ 
bahn-Kataſtrophe telegraphirt: Der Locomotiv- 


Hr. Dr. Fuchs demonſtrirte die Schönheiten des Werkes 
durch mehrere Vorträge. 

* Neuſtadt, 20. Oktober. 
Bezirks-Commandeur, Oberſtlieutenant v. Weſtrell 
iſt in den Ruheſtand getreten und Oberſtlieutenant 
A bisher Major im Infanterie-Regiment 

r. 141, zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. | 

** Aus dem Danziger Werder, 19. Oktober. In 
der Schule zu Gr. Zünder fand heute Vormittag die 
Kreis Lehrerconferenz des Kreisſchul-Inſpections⸗ 
Bezirks Danziger Werder ſtatt. Nach einer Geſchichts⸗ 
tegion ſprach über das Thema: „Was hat die Schule 
zu thun, um ihrer erziehlichen Thätigkeit einen für das 
Leben dauernden Erfolg zu ſichern?“ Herr Lehrer Rin- 
kowski-Schönrohr. Nach der Conferenz fand ein ge- 
meinſchaftliches Mittageffen ſtatt. — Die combinirte 
Gemeinde - Kirchenraths - Berfammlung in Trutenau 
wählte geſtern als Erſatzmann für den nach Danzig 
verzogenen Kirchenälteſten Deichhauptmann Wannow 
den Kofbeſitzer Tetzlaff. 5 

* Die Nachricht von der Ernennung des Königsberger 
Polizeipräſidenten v. Brandt zum Regierungspräſidenten 
wird heute von der „Kgsb. Allg. Ztg.“, welche die 
Meldung geſtern gerüchtweiſe brachte, widerrufen. 

Pr. Holland, 20. Oktober. in ſchwerer Unfall 
ereignete ſich am Freitag auf der Beſitzung des Herrn 
Janzen in Kirſchfeld. Eine Inftfrau, welche an der 
Dreſchmaſchine beſchäftigt war, gerien mit ihren Kleidern 
in die unbehleidete Klaue der Leitungsſtange und 
wurde mehrere Male um die Welle geſchleudert, wobei 
beide Beine dermaßen gebrochen und zermalmt wurden, 
daß die Amputation derſelben im hieſigen Johanniter⸗ 
Krankenhauſe erfolgen mußte. (Oberl. Volksbl.) 

* Der praktifhe Arzt Dr. Wollermann zu Heiligen 
beit iſt zum Kreis-Phuſicus des Kreiſes Heiligenbeil 
ernannt und der Kreis-Thierarzt Corenz zu Hendehrug 
in die Kreisthierarztſtelle für die Kreiſe Schildberg und 
8 verfeht worden. 

§ Inſterburg, 19. Oktober. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht ſtand heute der Poſtſecretär Kehrer von 
hier, welcher wegen wiederholter Urkundenfälſchung 
und Unterſchlagung im Amte angeklagt war. Die 
Berhanblung entrollte ein trauriges Bild von der 
Vergangenheit des Angeklagten. Da es bald bekannt Gefahr vor der Kataſtrophe erkannt worden zu fein, 
wurde, daß derſelbe einen recht lockeren Lebenswandel da Nothſignale gegeben worden ſein ſollen; außerdem 
führe, fo entband ihn ſeine Behörde von dem äuferen find beide Cocomotivführer und beide Keizer von ihren 
Poſtdienſt und beſchäftigte ihn unter ſteter Aufficht aſchinen rechtzeitig abgefprungen und bis auf den 
des Directors. Fier hatte er auch das Naturalien. einen Heizer, der leichtere Verletzungen davontrug, im 
conto zu führen. Die Gelder, die er von dem Director ganzen unverſehrt geblieben. 7 
zur Abzahlung an verschiedene Lieferanten 1 Die erſte Cocomotive des Schnellzuges fuhr ſchließ⸗ 
brauchte er in einer Reihe von Zällen für eigene — nach rechts quer über das dritte und vierte Geleis, 
Zwecke und fälſchte dann die Quittungen, die er dem | be chädigte hier einen mit Getreide und einen mit 
Director zurückzureihen hatte. der Angeklagte behielt | Chamottmehl beladenen Güterwagen und ſtürzte 
fogar einen Betrag von 84 Mh. fire ſich, den ihm die | fammt Tender um, fo daß drei Geleife versperrt 
Unterbeamten der Poſt zur Beschaffung eines Ge. ] wurden. die zweite Locomotive ſtand mit ihrem 
ſchenkes für einen ſcheidenden Collegen übergeben | Vordertheile ſchräg nach oben und hing mit den 

atten, ſowie eine Summe von 86 Mh., die er zur] vorderen Puffern auf dem umgeſtürzten Tender der 

egleichung einer Rechnung über Cigarren von | erſten Maſchine. Die vorderen Räder des zweiten 
mehreren ſeiner Collegen erhalten hatte. Im ganzen | Tenders hatten ſich theilweiſe in die Erde gewühlt, 
hat K. in 24 Fällen über 1200 ME. unterſchlagen. während ſeine Puffer den unteren Theil der Vorder- 
derſelbe leugnet feine Schuld nicht. da die Ge- | wand des nachfolgenden Packwagens eingedrückt 
ſchworenen die Gchuldfragen ſämmtlich bejahten und hatten und auf biefem hängen geblieben waren. Die 
mildernde Umſtände nicht zugeſtanden, ſo wurde er] Locomotive mit ihrem Tender bot daher einen An- 
vom Gerichtshof zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt, Die Poſtverwaltung iſt durch nach unten eingeknicht worden wäre. Kinter dem 
die Caution gedeckt. : I Pachkwagen folgte der Schlafwagen, der trotz des ge- 

* Dem Kreiſe Wehlau ift für den Bau einer Kreis-] waltigen Stoßes heine beſonderen Beſchädigungen er- 
Chauſſee von Wehlau nach der Inſterburger Kreis-] kennen läßt. 
grenze das Enteignungsrecht und das Recht zur] Kuf den Schlafwagen folgten die beiden Haupt. 
Erhebung von Chauſſeegeld verliehen worden. unglüchswagen, der Durchgangswagen Wien-Berſin 

und ein zweiter Wagen mit Coupees 1. und 2. Klaſſe. 

TCandwirthſchaftliches. Der Durchgangswagen hat wahrſcheinlich an dem fehr 
ſtarͤk gebauten und ſchweren Schlafwagen fo viel 
Widerſtand gefunden, daß er der ganzen Wucht des 
* übrigen Zuges ausgejeht war. Der folgende Wagen 
fi zü I 1 delgeſtel Kur. 10 daß fein Unter- 
geſtell auf das Untergeftell des Durchgangswagens zu : 2 4 
liegen kam, und nun wurde erſterer faſt vollſtändig in ee e ra her Josey 2 De ie 
bien 8 geſchoben. Die Dorberwänbe bein und Marie Augufte Lietz, geb. Glöske. — Arbeiter 
Wagen, die ein einziger Johann Jakob Becker und dr —. —.— 8 

1 eb. Schoß. — Bu er George ard Hömke un 
lh MER eee u Kirſch 


und 1870 mit der Umſchrift Empire frangais. Die Zehn- 
francsſtüche haben die Jahreszahl 1855 mit dem Bilde 
Der hiefige Candwehr- Napoleons ohne Lorbeerkranz. 

Frau Shewitſch (Helene v. Dönniges, verehelichte 
v. Rakovitza) iſt nach Berlin gekommen, um ſich 
operiren zu laſſen. Die Operation iſt geglückt. 

Nom, 19. Oktbr. Das meteorologiſche Centralbureau 
erhielt ein Telegramm von der Inſel Pantelleria, 
wonach die vulcaniſche Eruption und die geſtern Abend 
verſpürten Erdſtöße noch an Ausdehnung und Heftig- 
keit zugenommen haben. (W. T.) 


Das Eiſenbahnunglück in Kohlfurt. 

Ueber das ſchwere Eiſenbahnunglück in Kohlfurt geht 
der „Bresl. Ztg.“ ein Bericht zu, aus dem wir über 
die Urſache und die Folgen des Zuſammenſtoßes Fol- 
gendes entnehmen: „Als der Schnellzug an die Stelle 
Ram, wo in dieſes ein anderes Geleis von der füd- 
lichen Seite aus einmündet, war auf letzterem eine 
Rangirmaſchine, die ſich mit dem Tender voran in 
gleicher Fahrrichtung befand, bereits fo weit gelangt, 
daß die beiden Locomotiven des Schnellzuges von der- 
ſelben nach der entgegengeſetzten Seite zu aus den 
Schienen geworfen wurden, und weiter der Reihe nach 
ein Packwagen, ein Schlafwagen, ein öſterreichiſcher 
Durchgangswagen Wien-Berlin mit Coupees 1. und 
2. Klaſſe und noch ein Wagen mit Coupees 1. und 
2. Klaſſe entgleiſten, während die Rangirmaſchine nach 
der anderen Geite zu entgleiſte. Der Führer dieſer Maſchine 
ſollte in der letzten Nacht die am Ende des ver- 
unglückten Zuges befindlichen Durchgangswagen nach 
Dresden mit ſeiner Maſchine auf ein anderes Geleis 
überführen; er hatte deshalb die Einfahrt des Schnell- 
zuges abzuwarten und langſam dann an dieſen heran- 
zufahren. Da der bei dem Unglücke ſchwer verletzte 
Locomotivführer Trenner bisher nicht vernehmungs- 
fähig geweſen iſt, ſo läßt ſich nur vermuthen, daß er 
aus irgend einem Anlaß angenommen hat, der 
Schnellzug ſei bereits in den Bahnhof eingefahren; da 
dies aber nicht der Fall war, der Schnellzug vielmehr 
eben einfuhr, als ihm die RNangirmaſchine bereits zu 
nahe gekommen war, fo mußte die Colliſion eintreten. 
Bon dem Führerperſonal des Schnellzuges ſcheint die 


amtliche Bericht ſchiebt dem Verſtorbenen die 
Schuld an der Kataſtrophe zu. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 20. Oktober. In der Woche vom 8. bis 
incl. 18. Oktober find, nach den Aufzeichnungen des 
„Germaniſchen Lloyd”, als auf See total verunglückt 
gemeldet worden: 4 Dampfer und 26 Segelſchiffe 
(darunter geſtrandet 2 Dampfer und 10 Segelſchiffe, 
verlaſſen 2 Dampfer und 4 Segelſchiffe, gekentert 2, 
geſunken 1, verſchollen 1 Segelſchiff). Auf See be- 
chädigt wurden gleichzeitig 46 Dampfer und 74 Segel- 


iffe. 

Kamburg, 19. Oktober. Auf dem geſtern von Afrika 
eingetroffenen Dampfer „Kkaſſa“ ſtarben während der 
Herfahrt 12 Mann der ſchwarzen Beſatzung am Fieber, 
Auf dem ebenfalls nach Hamburg beſtimmten Dampfer 
„Afrika“ ſind auf der Fahrt von Banani nach Boni 
von den an Bord befindlichen 27 Paſſagieren 17 am 
Fieber geſtorben. 

Ehriſtianſand, 17. Oktbr. Die ſchwediſche Bark 
„Mathilde Jaede““, von Pitea mit Holz nach Harburg, 
iſt bei Raegefſord geſtrandet und total wrack. Die 
Ladung wird wahrſcheinlich ganz geborgen werden. — 
Von der Mannſchaft der ruſſiſchen Bark „Pay“, von 
Riga mit Holz nach Malden, ſind zwei Mann ver- 
unglückt; die übrigen wurden in Mandal gelandet. 

Calais, 16. Oktbr. Die ruſſiſche Bark „Veritas“, 
von Bjorneborg mit Holz nach London, iſt am 14. d. 
auf 530 N. 30 O. entmaſtet und voll Waſſer auf der 
Labung treibend verlaſſen worden. Die Mannſchaft 
wurde vom ſchwediſchen Dampfer „Nordweſt“ auf- 
gegen und hier gelandet. 

Hull, 17. Oktbr. Der deutſche Schooner „Thetis“, 
von 10 9 mit Brucheiſen nach Grangemouth, iſt 


am 13. d DOND von Spurn in ſinkendem Zuſtande 
verlaſſen worden. Die Mannſchaft wurde durch das 
Zifcherfahrzeug „North Sea“ gerettet und hier ge- 
landet; ein Mann iſt ertrunken. 


—ͤ— — — — — ꝓ PA T—ꝓ——— ͥ ʒ 
Standesamt vom 20. Oktober. 
Geburten: Stabstrompeter und königlicher Mufik- 
dirigent Adolf Guſtav Krüger, S. — Arbeiter Zriedri 
N Be Schwarz, S. — Arbeiter Jakob Augufi 

eding, S. — Schneidergeſelle Friedrich Gehrmann, 
S. — Gaſtwirth David Gottfried Dörks, 2 T. — Gee- 
fahrer Karl Erdmann Düſterbeck, T. — Maurergeſelle 
Hermann Hintz, S. — Maſchinenſchloſſergeſelle Adolf 
Auguſt Wogenſtein, T. — Maſchinenheizer Friedrich 
Robert Rehberg, S. — Schiffscapitän Robert Heinrich 
Karl Otto, S. — Kämmerei-Kaſſen-Aſſiſtent Richard 
Puttkammer, S. — Zimmergeſelle Max Vergien, ©. 
— Schloſſergeſelle Ernſt Auguft Neumann, S. — Stein- 


blick, als ob ſie in der Mitte mit furchtbarer Gewalt 


* 


7 . 
guſtine Withel 


und Emma Lachmann. — Werftſchreiber Paul Karl 
Heinrich Mertins hier und Ida Johanna Marie Kratz 
in Inſterburg. — Schuhmachermeiſter Karl Julius 
Marochow und Karoline Florentine Gernatowshki, geb. 
5 ee Denfloniet 
2 rathen: Penſionirter Stromaufſeher Otto Heinri 
2 Sit t und Wittwe Regine Suche. es: Wohigemuh. 
I — Schmiedegeſelle Baar Thiem und Ottilie Karoline 
Luiſe Ramin. — Arbeiter Paul Ernſt Waſſick und 
Marie Roſalie Jablonski. — Arbeiter Cornelius 
Friedrich Eggert und Wilhelmine Augufte Rakutt. — 
Arbeiter Karl Eduard Schmidt und Helene Luiſe 
Krebs. — Hane 4 Franz Ferdinand Karl 
Möbert und Selma Meta Wieſenberg. — Seefahrer 
Friedrich Eduard Unruh und Anna Magulski. 
Todesfälle: S. d. Schneidergeſ. Auguſt Block, 3 M. 
— S. d. Maſchinenheizers Rudolf Ruttkowski, 5 W. — 
T. d. Gärtners Julius Konkel, 6 M. — Maaßſteher 
Martin Timm, 70 J. — S. d. Boten Eduard Friedrich 
Schwarz, 6 W. — Unehel.: 1 S. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 19. Oktbr. (v. Portatius u. Grothe 
Weiten per 1600 Kgr. ae 119% Ausw. 205, 


Gegen offene Schäden 


Soeben erſchien und ilt i ; 
durch alle Buchhandlungen e keine ſichere Hilfe. e 


zu beziehen: 


: Wie ift 
a die Firhlihe Armen, 
fliege einzurichten, 


damit ſie neben der bürger f 
lichen ihre Beſtimmung um 
Segen der Gemeinde 
erfülle. = 
Eimieitender vortrag, zergehen befaficten _Menlcen. 
1 gehalten auf der Kreisſynode 1 — — Unglücklichen ſind faſt ſtets 
der Se am Sep- Schlaf rauben und ſie an der Arbeit hin- 


ur 2 u a n 
n e und gut eulttirte 

Stellen ziemlich gut, an anderen Orten ſedoch ſchwach 
und meiſt farblos. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. Oktober. Das Dienſtmädchen Kölln⸗ 
welches eines Nen geruch auf ihre Herrin, ange- 
klagt war, ift wegen verjuchten Todtſchlages zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurt eilt worden. g 

Für das Denkmal C. Windthorſts, das in 
Meppen errichtet werden ſoll, hat Bildhauer H. Pohl- 
mann bereits den Entwurf gefertigt. Die Koſten find 
auf 30 000 Mh. veranſchlagt. 

* [ühdes Gemälde „Chriſtus und die Jünger von 
Emmaus“ ] iſt der Gemäldegalerie des Städel'ſchen 
Inſtituts in Frankfurt durch einen Kunſtfreund zum 
Geſchenk gemacht worden. 

*Falſche ee Goldmünzen. ] Aus Berlin 
wird der „Saale-Itg.“ geſchrieben: Es find hier ver- 
. — falfche franzöſiſche Goldſtücke zu 20 und 10 

rancs angehalten worden. die Zwanzig⸗Francsſtücke 
tragen die Jahreszahl 1840 mit dem Bilde Louis 
Philipps, ferner 1852 mit dem Bilde Louis Napoleons 


SRH 


auch jo glückli 
hofsgebäude begeben und 
weiterreiſen konnte; er Be alſo Verletzungen be- 
denklicher Natur nicht erl 
In dem 2. Waggon 1. und 2. Klaſſe waren die Quer- 
wände der einzelnen Coupees in ihrem oberen Theile 
durch das Dach des durchgangswagens nach hinten zu 
eingebrückt, die vorderen am 8 die letzte Auer ⸗ 
wand ſchien intact geblieben zu le n. Die Inſaſſen, die 
beim Anprall von ihren Sitzen ſtürzten, trugen großen - 
Zugngsverſteigerung, 
— - 


theils Verletzungen davon. der nächſte Wagen 
Wege der Zwangs- 
0 


Behanntmachung. Verdin ung. 
ftrechung H ü das im Grundbucheſiſt heute bei der Handelsgeiell- 


vom Dorfe Guteherberge, Kreis s in Zirma Frank u. Aniepf [Anbringung von 
. l eingetragen, daß die Zweignieder“ wicht 1033 A 
Paul Tohhe eingetragene, in iffung, n Zigankenberg aufge- Süteriäuppen auf dem Bahnhofe 


Butcherbergebelegene Grundftüch 2 8 den 16. Oktober 1891] De 
am 13. November 1891, abniet. amtsgericht z. 


Vorm. 10 Uhr, ... EEE AFTER ETEHAEE 

an Gerichtsftelle Derfiegert wer- Concursver fahren. | der der Bedin zungen; 
Das Grundftüc iſt mit 326,49] Ueber das Vermögen der Kauf perden gegen Koßßenfrete Ein- 
A Reinertrag und einer Flach mannsfrau Agathe Willdorffſſendung von 0,50 M verabfolgt. 
von 7,99,50 Hectar zur Grund- geb: eimann, In Wind 11 Angebote ſind bis zum 5 
ſteuer veranlagt. irma A. Willborfi) wird heute 28. Oktober d. Is. 

Die nicht von felbft auf den er. am 20. Oktober 1891, Vormittags 11 Uhr, 
ſteher übergehenden Anſprüche, Nachmittags 12% Uhr, einzusenden. ” (26 


5 grau 


merzen geplagt, die ihnen oft den 


12 Uhr, (5876 Es wird zur Beſchlußfaſſune Pier Poligei-Gergeantenftellen kaufe vor nadıgeahmten Mräpare- 


führer Tennert ift feinen Wunden erlegen; der 


— 


Pracht- Catalog 


rineip: Beste Woare, bill. 
Preise, Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Hero- 
phon, Mignon - Orgel, Ma- 
nopan, Symphonion, Hym- 


120% krank 209, ‚122/3% 210, 123% u 
1234% Ger. 218. 120 222 22 129% 220. 13248 
230 AN bez., bunter 123% 215, 124 220, 125% be- 
zogen 215, 125/6% 224, 127 Jh 224, mit Roggenbeiatz 
bei, gelber 2 Laute 171 M bei, rother 
34% 212, 126% 218, 3 
Kl bei 5 2460 Er u Ih A 
5 gr. inlän 
und 118 t 224, 116%, 118/7% und 119 119/2005 
228, 120% 227, bei. 222 M per 120%, 1 Sehe 
AN bes, — Hafer per 1000 Kar. 130. 1 
38, 140, 150, 151, 152 U bez. 
Kar. ruſſ. heiß 108, neu wack 123 u bez. — Erbſen per 
1000 Kilogr. weiße ruff. 139,50 M bez, graue 220 N. 
bez., grüne ruf. 145 M bei. — 000 per 1 
Kar. 150, 152 M bez. — Linfen per 1000 Kilogr. ruff, 
210 fit bes. — Leinfaat iper 1000 Kar. feine fer 183 
ſer 1 2 


8 


bez., mittle ruff. 160, 164, 166, a. d. 
172 M bez. — Rübſen per 1000 Kgr. ruff. 192, 19 
204, 212, ab Boden 193 bez, — Dotter per 1 
Kilogr. Hanfſaat ruſſ. 193, 193,50, 194, 195, 196 . 
Mohn ruſſ. blau 440 M bez. — 8 10000 
Liter % ohne Faß loco contingentirt 74½ 

contingentirt 54½ Al Gd., per Oktober nicht contingen- 
tirt 52 M Gd. per Rovbr.-März nicht contingentirt 50½ 
M Gd. per Frühjahr nicht contingentirt 51 M Gd., per 
Diat-Juni nicht contingentirt 51½ M Gd. — Die 
Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 20. Oktober. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 242¼, Franzojen 2415/8, Combarden 92/5, 
Ungar. 4% Goldrente 90,10, Ruſſen von 1880 —. 
— Tendenz: ſeſt. 

Wien, 20. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
281, Franzoſen 279,75, Lombarden 103,50, Galizier 
204,25, ungar. 4 Goldrente 104,05. Tendenz: feſt. 

Paris, 20. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 Rente 
96,70, 3% Rente 96,17½ , 4% ungariſche Goldrente 
90,87, Franzoſen 622,50, Lombarden 240,00, Türken 
17,75, Aegypter 490,62. — Tendenz: beſſer. — 
Rohzuker loco 880 34,50, weißer Zucker per Oktober 
35,87½, per November 35,87!/2, per November-Januar 
36,25, per Januar-April 36,75. Tendenz: behauptet. 

London, 20. Oktbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95½ 4% preuß. Conſols 10%, 4% Ruſſen von 1889 
955/, Türken 17½, ungar. 4 Goldrente 89½, 
Kegypter 96/. Platzdiscont 2½ %. Tendenz: ſtetiger. 
— Havannatucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 13½. — 
Tendenz: feſt. 

Petersburg, 20. Oktbr. Wechſel auf London 3 M. 
95,05, 2. Drientanl. 1008, 3. Orientanl. 101 ½. 

Liverpool, 19. Oktbr. Baummollenmarkt. (Schluß 
bericht.) Broaches Dhollerahs und Domra !/ıs niedriger, 
Egyptian brown good fair 51/16. 

L 19. Oktbr. Bankausweis. Kaſſenbeſtand 
97423 000, fscontirte Wechſel 21 584.000, Borſchuß auf 
Waaren 26000, do. auf öffentl. Fonds 7 O, do. 
auf Actien und Obligationen 11 252000, Contocorr. des 
Zinanzminifteriums 59 631 000, ſonſtige Contocorrenten 
23 394 000, verzinsliche Depots 21 439 000. 


Pacific-Actien 88½, Gentral-Bacific-A „ Ebicago- 
f iL- u. © 1 


—, Atchinſon Topeka und Santa Je- Actien 43% 


Denver- d Rio⸗- 


Rohzucker. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 


Danzig, 20. Oktober. Stimmung: Anfan Hetig, 
Schluß ſchwächer. Heutiger Werth iſt 12, Baß 
880 Rendement incl. Sack tranſito franco 1 5 
Magdeburg, 20. Okibr. Mittags. Stim ung; keiig. 
Oktbr. 13,15 U Käufer, November 12,97% AM do, 
Bunte 13,0212 AN do., Januar-März 13,22½ M do., 


11 * 0. & 
Abends, Oktober 13,07! M, Käufer, November 
12,874, M do, Deibr. 12,922 Sl do., Sanuar-Märf 
13,10 M do., Mär: 13,222 Al do, 


Schiffsliſte. 
„ ͤ KT 
2 „Beterſen, Newyor 
Seſegelt: Silvia (GD.), Lindner, Siensburg, Güter. 
Im Ankommen: 4 Schooner, 1 Logger. 


Fremde. 


Hotel drei Mohren. Roſentreter a. Belplin, Dom- 
herr. Loewenberg a. Brieg, Prieſter a. Bern. Gerftek 
a. Berlin, Wulffers a. Jſerlohn, Meyer a. Königsberg. 
Wolff a. Berlin, Adolph a. Berlin, Ditto aus Coburg, 
Gerdts a. Saalfeld, Kuntze a. Breslau, Stoll a, Chemnitz, 
Keyer a. Berlin, Vornſtein a. Berlin, Drener a. Osna⸗ 
brück, Kaufleute. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
Bias Nachrichten: i. D. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Möckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Txeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 
theil Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Wunderbar iſt der Erfolg! 
Weißen, zarten u. ſammetweichen 
Teint erhält man unbedingt heim 
täglichen Gebrauch von. (9619 
[Bergmann's Lilienmilch- Seife 
bon Bergmann u. Co., Radebeul 
Dresden. Porr. t. 50 bei:; 
Apotheker Kornflädt u. in Olive 
=. ht, bei Apotheker O. Blumkoff. 

lasse sich 


men. Wichtig für Veſther 
alter Briefe. 


Briefmarken wie Couverts 
mit eingeprägtem Werthſtempel 
aller deuiſchen Stagten aus den 
Jahren 1849—1887 kaufe ich 
fortwährend zu den höchſten 
Preiſen an. 


Wer irgend 8 
ein Instru- 
Mu- 


s und franco senden. 


o- 


89” Rheinwein, un 


n 
en, ten, ’ 8 0 5 i @ nophon, ‚Accordeons, Couverts mit ei rägter 

ee Hebungen ind och auen Rudolph Haile Dirſchau, den 17. Oktober 1891. von Anwendung. biefen Aae in Kurier Sei linen ithern,Guitarrenete. f Marke üer zent ein und 

bis zur Aufforderung zum Bieten ee tapiesgalfe Mr. 28, toird Die Königliche 5 Hevelke, E Behrendt, beiahle, ich jeltene zer 

anzumelden. die Er- Jug Goneurspermalter ernannt [Eiſenbahn Vauinſpection. Prediger an St. Barb bar die Calbe bel aden alben Munde,] Import. Fabrik-und Export. 43% ner ne 

das Uriheil über die Er- Concursforderungen find bis .. Werne Brebige — Di ara. bie nich keiten eaten, 5 ; ee A eddig Hriefmrfhpl 
theilung des Zuſchlags wird zum 1. Dezember 1891 bei dem 5 Wunſch der G Zahlreiche Pankſchreiben. Berlin W., Friedrichstr. 160. 5 9 + 
am 1d. November 1891, Gerichte anmelden Bekanntmachung. uf Wprac gegedenode im Man ſchüge ſich beim Ane mee ö Hannover. 019 
U 


ten, indem man in den Apothehen ſtets 


Mitt R h } 
an Gerichtsktelte, Pfeſferſtadt, über die Wahl eines anderen Ver⸗ find erledigt und ſollen bald. Der Reinen iſt für Ales 


die Gemeindepflege von Gt. nur echtes Dr. med. 


Düngerkalk, 


Weißwein, flaſchenreif rein, 


Zimmer verkündet werden. [walters, ſowie über die Beſtel. möglichſt wieder beſetzt werden. i t lität, empfehlen zulvorzügliher Tiſchwein ä 50, 60,7 
110 /// CCC %% Aotnmen-|%0 3, per Ser Man verlange 
Königliches Amtsgericht NI. |in 5 120 der Concurs ordnung be- au 18h , Wer ab 2 Sahren h Preis 30 Pig, dabel genau auf die oben abgedrudkte, 7 5 — un 25 tigkeit der Kalk⸗ Pe Pede a mit 

— tmachung zeichneten Gegenſtände auf nach 25 Dienſtia a ee 3 5 auf, ee bat e 2 0 geſetzlich. g; e ad AR RE An 560 durch Hag re u. bo ler, 
Bekaun it den 16. Novbr. 1891, bis zu 12 Dienftjahre der Mili⸗ A. W. Kofemann, %% beter in Den meiften Apotheken Centralblattes für die Provinz A.-G., Frankfurt a. N. 66161 
Zn unferem PBrocurenregiiier Vormittags 11 Uhr tärzeit angerechnet. Die Ser. Danzig, — danzig: Elephanten-Apothehe coder Poſen Nr. A vom 23. Januar 1891 nr 

ift heute unter Nr. 812 die 22 und zur Prüfung der angemel- 1 müſſen der ſtäßtiſchen — diet gegen Cinfendung von 1,20 Mark eingehend dargeſtellt. (529 Gpeije- und Fabrik- 

cura des Kaufmanns Carl Lud⸗ deten Forderungen auf e sittwen- und Waiſenzkaſſe bei- 7 durch die Rpothekein Wienhauſen, ; 

mig Herrmann Clsholg für Die den 9. Dezbr. 1891, |ireien Bewerber die im Beſhe N Provinz Hannover. em Michael Leun & Co., kartoffeln 

Firma Johs. Bar — 8 8 . 2 3 11 5 » Ides Civilverſorgungsſcheines ſein FE — — Inowraflaw. offerirt franco nach allen Bahn⸗ 

des & irmenregiſters) 6 5 ormittags hr, müffen, wollen dieſen unb ihre * Rheinische Bowle! VW ſttationen. N 


Danzig, den 16. Oktober 1891.]por dem unterzeichneten Gerichte, ſonfligen Papiere nebit Lehen 8 
Königl. Amtsgericht X. Zimmer Nr. 42, Termin anbe⸗ lauf baldigſt bei uns einreichen. ebenſo krankhafter Yand- und 


N raumt. - Stolp in Rommern, Kopfſchweiß unt. Garant. heilb. 
Allen Perſonen, welche eine zur 8 N 
Bekanntmachung. Eenciramalle gehörige Sache in den 16. Oktober 1891. ohne nachth. Folgen. Man verl. 


5 2 f . ü ti 
In der von Paleske'ſchen Con Peſid haben oder zur Concurs- Der Magiſtrat. e ee 


Ueberall gern gesehenes 
eschenk (47 
1 Kiste mit 85 

3/1 Flasch. Rheinwein Nier- 


cursſache wird 3 e der Albi 5 5 65 in.), h sel- jputyma 
Beihluhlaftung Aber eine dem e - sahen, fe bee rer. en e 2/1 Flasch, BR] Gtaubf 
Gemeinicpulbnen behufs Beiicek | neinfdulbner zu verabfolgen oder Zeitgemäss u der empf. Di Rheinwein Mousseux, e 


Klump Crystallzucker,sow. 
hierzu benöthigten ? Flasch. 
Maitrank od. Andands-Erd- 
beeren oder Ananas oder 
Pfirsich, in benöth. Menge 
nebst feinem Receptversen- ® 


Moſſe, 


von Kurhoſt a de ter li re Das Mitt 
e zu teilten, auch dem Peſtte der it die Einrichtung und rentabelſiſt in den Apotheken vorräthig. 
eine Gläubigerverfammlung auf guferleg 75 Pe den Ford eder fdie Betheiligung bei d. vom Reichs. 
am ee RUNGEN, gericht genehm. 1. Siutigarter Melzergaſſe 1, 2 Tr. 
für welche fie aus der Sache ab- Serientoog-Geſeiiſchaft. Jeden 4 
30. Oktober 1891, efonderte Befriedigung in An- Monat eine Ziehung ö werden le Arten Regen» und 
15. n pruch nehmen, Dem Concursuer-|erhält einen Zrefter. Haupfireifer| Seeweg den Lagen adgenzyt. det für 18 l Nachnahme 
Simmer Ar. 15, ven Amtsmegenliale: , M. Peizer, I 
erufen. nieige # . beitrag l Ho , fhri. AL 10,50, e 3 ; N 5 
Pr. Slargard, b. 7. Olibr. 1891.] Königliches amtsgericht XI 4 ziah prompt u. fauber ausgeführt, 353 
Königliches Amtsgericht. zu Danzig. 


monatl. 3,50. Staluten verfendet f f = 
ee M. Kranki, Wittwe. Ene in 


Fir Mühlen! 


Getreide-, Reinigungs- und 
kleine Sichtmaſchinen, Dunſt⸗ 


SE ud ee not ud 8 
dur eſonderen Zufa - 5 
billig zu verkaufen. Gefl. An. Kur a ten 


Wolf Tilsiter, 
Bromberg. 


ſchinen, Sichtenlinder u. Malzkeime, 


ammler (Aspirationen re- 100—200 Ctr., werden zu kaufen 


‚ 


> 


sub H.R. 2204 e ee 
. er 


ee raum] L a Enslide Besfale 
Winteräpfel 


hat zu verkaufen 


; Schiff, auch in größ. 
— 0125 
am) J. u. FH. Kamrath. 


Inhaber J. Schmidt 


Pohlmann, 5 
Comtoir Jopengaſſe Nr. 28 


Katznaſe bei Altfelde, 


Leichte 
Derdaulichkeit. 


anz beſonderer Beachtung empfo 
Ju baden in Doſen = 3 1% 


/ alt, J. 8. Ran), „ Borghi, G. t low u. 
Fast Köhn, Alone 7 9 5 E. a A er 


rast, 


8 J . Gakersdsrhi, Es; Diener. K. E. Schmidt, O. G. Schultz, Guſtav Schwarz, Oskar Unrau, 
n 300% 
: — a 


Bau — © 
2 


5 te Mittag 2½ Uhr; 

lief fanft nach langem 
& ie —.— Leiden mein 
liebe Schweſter, unſere aut 
Tante, Frau (579 


5 Kilbelmine Schwaan, 


& geb. Francke. l 
5 ee seigen tief betrübt an; 

i Hinterbliebenen. 
Dane 20. Ontober 1891 


Die e B enſto $ 
Betriebs- Cecreſär 8110 Gie- 
fert findet Donnerſtag, d. 22. Okt., 
achm. 3 Uhr, von der Leichen 


10% 24 M. 10% 12 Nl. 0% 6 


1! Deuffi e Induſtrie! 


Der täglich zunehmende uw unferes 


A A rr Eno 


e Bentache Antlıklaveri-Loilerie. 


Ziehung I. Klasse 24,—26, November er. 


Originalloose I. Klasse !, 21 M. 4% 101), Ji. 110 2,10 M. 
Antheil-Voll-Loose n i Ba ee 


M. für beide Klassen giltig. 


Porto und Liste 50 8, Einschreiben 20 Pf, extra, 


J. Bisenlar di, Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


-Giro-Conto. 3 Adr.: Glücksurne Berlin. 
& 1 


halle des neuen Heiligen Leich⸗ 
er Kirchhofes ft 1 (584 


Rakurforfijende 
el 


Am 21., 22. und 23. Oktober 


Ziehung 


Furg-Amerikanifhe > | z ; 
d Er |  Ausstellungs-Lotlerie. 
Directe Poßdampfſchiffahrt. Loose à 1 Mark in der 


Berliner Internat. Kunst- 


; Expedition der Danziger Zeitung. 


ausgeführt in der 
— Löwenapotheke, 12575827 73, Danzig, — 


ER 
Stettin New. Vor 


illige Befte V. 
8 an Geste Sans an "nl 


Tegel. Seim, 


En 2 20 | beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,5036 Mk. 


reiſel, Brodbänken- 
ende, Danzig. 


Adalbert Karan, 


v tella“ wollen ſich melden bei 
erdinand Prowe. 


Marienwerder. 
t 22. Okto l er.: 


5 Sei Ian in allen e zu as au M — 255 Mi 
ade Er 50. 95 3 . 
ch . mei 


8 Auopf 1a ng, 1 M, 


lich ber mpfiehlt (583 


H. eiedthe, Tanggaſſe 26. 


. Aufl 4 7 5 f 
ee eee 


5 ne Er een f 


89 in Br Tagen g A % Wi. Ausführl, 5 ‚bildun ns aufW 


2 Tafeln 1,60 M. ie — 
‚Buftav Voigt. Merſeburg. DREAM 


Nepts-keriton | 


Punſch⸗Eſſenzen 


empfiehlt zu niedrigen Preiſen 
. Kiesanı, 
Se Fr rn RE 


8 Brodbänkengaſſe 8, 
Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Gewerbetreibende, 


niſchen ec ale 103 


ED 


aleo iltosfpiſce m demich 


5. . jeglicher Art werden gewiſſenhaft und billigſt 


Gonnermann, Ano . Preuß. Orig. . L 
5 Rob. Th. Schröder 


„Heureka“. 


en am 78 3 
ſcht a 3 5 8 Ir klei- 
e jeimeer ex . Danzig. Schirm-Fabrin. Langgaſſe 35. e 


Tee dee 


chwarz⸗ 127 6 und en 50 » 


anerkannt yorzüglichste Qualität und Konstruktion. Aus- 
wahl (15 Federn) 30 — In jeder i 1 55 7 5 tig. 
U 0 1 
7 in 8,8 127 Al Zinfen, $ Berlin * F. SOENNECKEN’s VERLAG * BONN An 


m. Nanliente und ie uno ati ge Me. 


öln. 
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